
rid fachliche Qualifizierung ergibt, was zur 
erbreitung der besten Erfahrungen notwendig 
it und wie der sozialistische Wettbewerb als 
ichtiges Leitungsinstrument konkret geführt 
werden kann. Zur Auswertung der Sekreta- 
iatssitzung fand dann eine Parteiaktivtagung 
tatt.

tegelmäßige Parteiaktivtagungen
arteiaktivtagungen im Kooperationsverband 
werden jedes Jahr ein- oder zweimal durchge
ährt. Die meisten der Grundorganisationen be
sten sich zielgerichtet darauf vor. Sie beraten 
orher, welche Probleme ihre Genossen auf der 
'arteiaktivtagung Vorbringen werden. Solch 
ine Vorbereitung hat wesentlich zur Erhöhung 
es Niveaus der Aktivtagungen beigetragen. 
iuf der Aktivtagung hält der 1. Sekretär der 
Kreisleitung das Grundsatzreferat. Er analys
iert, wie die Beschlüsse der Partei erfüllt 
wurden, und arbeitet heraus, welche weiteren 
iufgaben sich für die politisch-ideologische Ar
beit der Grundorganisationen ergeben. Zu den 
pezifischen Aufgaben im Verband informie- 
en der Vorsitzende des Kooperationsverban- 
les, Genosse Jelken, und der Direktor des 
Schlachtbetriebes, Genosse Schulz. Anschlie
ßend erfolgt die Aussprache.
)ie anfangs erwähnte Parteiaktivtagung be- 
aßte sich zum Beispiel auch eingehend mit den 
Anforderungen im Wettbewerb 1972. Es wurde 
rorgeschlagen, den Aufgaben in der Schweine- 
leischproduktion in den Wettbewerbsprogram- 
nen der LPG und VEG den gebührenden Platz 
iinzuräumen. Um die Vergleichbarkeit der Lei
tungen zu ermöglichen, wurde empfohlen, den 
Vettbewerb einmal zwischen den Stallkollek- 
iven zu führen, die Läufer produzieren, und 
:um anderen zwischen den Kollektiven der

Schweinemast. Eine Kommission des Koopera
tionsverbandes wird dabei Hilfe leisten und 
sich mit der Auswertung des Wettbewerbs be
schäftigen.
Die Aktivtagungen werden von den Parteilei
tungen ausgewertet. Sie erläutern in der näch
sten Mitgliederversammlung die sich für die 
Grundorganisation ergebenden Aufgaben. Bei 
der. Auswertung der letzten Parteiaktivtagung 
in der APO des Rates für landwirtschaftliche 
Produktion und Nahrungsgüterwirtschaft wur
den zum Beispiel Schlußfolgerungen herausge
arbeitet, wie das staatliche Leitungsorgan stär
ker auf die Entwicklung des Kooperationsver
bandes Einfluß nehmen soll. Die Genossen wol
len dafür sorgen, daß eine wissenschaftliche 
Leitung des Reproduktionsprozesses erreicht, 
die Durchsetzung des Zuchtprogrammes ge
sichert und der schrittweise Übergang zu indu
striemäßigen Produktionsmethoden vollzogen 
werden. Mehr Beachtung soll der Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingungen geschenkt 
werden, die staatlichen Organe sollen dafür 
sorgen, daß der soziale Bereich den Anforde
rungen gerecht wird, die eine moderne Pro
duktion stellt. Das betrifft u. a. die Wohnungen, 
Kinderbetreuung, Versorgung, Dienstleistungen 
usw.
Mit solchen Parteiaktivtagungen, die seit Grün
dung des Kooperationsverbandes fester Be
standteil der Parteiarbeit sind, erhalten die 
Grundorganisationen eine einheitliche Orien
tierung. Sie werden über die Entwicklungs
probleme des Verbandes informiert, ihnen 
werden die politisch-ideologischen Aufgaben er
läutert und die besten Erfahrungen vermittelt.

W a l t e r  S t e i n a u
1. Sekretär der Kreisleitung der SED Teterow
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Grund
organisation zog 
Schluß
folgerungen
Die Grundorganisation der LPG 
Petershagen im Kreis Seelow 
hat sich bei der Auswertung der 
4. ZK-Tagung mit der politi

schen Führung des sozialisti
schen Wettbewerbs beschäftigt. 
Kritisch setzten sich die Genos
sen mit der Tendenz auseinan
der, einen „weichen“ Plan zu 
machen. Sie zogen Schlußfolge
rungen für die Parteiarbeit.
Als erstes verstärkten sie die 
Kollektivität der Parteileitung. 
Jetzt schaffen sich die Genossen 
vor wichtigen Aufgaben zuerst 
einen einheitlichen Standpunkt, 
jedes Leitungsmitglied ist dafür 
verantwortlich, daß in seinem 
Tätigkeitsbereich die Festlegun
gen der Parteileitung oder der

Grundorganisation durchgesetzt 
werden. Weiterhin nahm die 
Grundorganisation über die Ge
nossen im Vorstand darauf Ein
fluß, daß der Wettbewerb wie
der monatlich öffentlich ausge
wertet wird. Damit wuchs auch 
das Interesse der Genossen
schaftsmitglieder am Wettbe
werb, die Grundorganisation er
hielt Hinweise auf Mängel oder 
sich anbahnende Schwierigkei
ten. Die Genossenschaft erfüllte 
im Januar den anteiligen Plan 
der tierischen Produktion.
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